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Die „Danzigert Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Ans⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Vezugsprelſe: In 
Danzig bei freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1,10 M., 
monatlich 4,50 Mk., vlerteljährlich 13,0 Mü. — Poſt; 
bezug auherdem monatlich 30 Pjg. GußteUnngrgebgor 
Redakilon: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 
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Nationaliſtiſche Strömungen in Warſchau? 
Miionaliftiſche Herrſchaft im auswäriigen 

Ausſchuß Polens. 
Rachdem geſtern die Sejmkommiſſion ſür auswärkige An⸗ 

0 b. Nineen zufammengekreten war. um die MRichtllinien für 
ie Rigaer Konferen) aufzuſtellen, follen nach einer Meideng 

der „D. 5. die polniſchen Rationaifſten einen Vorttaß gegen 
die jehige Re⸗ und Pilfudski unternommen 
Jür den Ausſchuß war an Sielle des bisherigen Vorſttenden, 
des Joßptaibemotröiichen Miniſterpräſidenten Daſzunski, ein 
anderer Vorſitzender zu wählen. Der Sejm-⸗Marſchall de⸗ 
ſtimmte den nationaliſtiſchen Abgeordneten Grabski dazu, 
was den lauten Proteſf der nichtnalionaliſtiſchen Abgeord⸗ 
nelen hervorriej. Na ein Antrag dieſer Seite mii einer 
Stimme Mei ehebei at e würde. blieben die 16 Ra⸗ 
klonaliſten allein zurück und mählten die beiden Vorſitzenden 
aus ihrer Milte. 

Damit hat die nalionaliſtiſche Mehrheit eine ofſene 
Kampfllellung gegen die aus der Bauernpartei und den 
Soziuldemokraten gebildeie Regierung eingenommen. Bis⸗ 
ber ſtanden die Mallonaliſten, Ohwohl ſie keine Vertretung 
in der Regierung hatten, den Maßnahmen der KReglerung 
neutral gegenüber. Neben einer weiteren Verzögerung der 
Rigaer Jtiedensverhandlungen bedeutet dleſes Vorgehen 
aber auch eine außerordentliche Zulpitzung der uinnerpoliti · 
ſchen Verhältniſſe. Es muß as tel werden, welche 
Wirkungen dieſer nalionaliſtiſche Vorſtoß bei der umuhigen 
innerpolitiſchen Lage Polens auslöſen wird. 

Polniſche Beſchwerde beim Völkerbund. 
Paria. 7. Sept. (Havas.) Aus Warſchau iſt folgende De⸗ 

peſche der polniſchen Regierung an den. Völkerbundsſekretä⸗ 
eingetroffen: An Augenblick des Pogchen Rückzuges er ⸗ 
mächtigte die litauiſche Regierung die Volſ ſchewiſten, auf li⸗ 
kauiſches Gebiet überzutreten, um ſich eine militöriſche Ope⸗ 
rationsbaſis zu bilden, und verletzte dadurch die Neutraſität, 
die ſi⸗ ſie beobachten wollte, Nach dem Rückzug der polniſchen 
Truppen beſeßten die Litauer die am 19. Dezember 1919 
durch den Hohen Rat Polen zugeſprochene Demarkations⸗ 
linie und ließen der palniſchen Regierung zu verſtehen geben, 
daß ſie die früher feſtgeſetzte Grenze nicht anerkennen 
würden, und daß ſte verlangen würden, daß die Polen ſich 
jenſeits Crajuvo zurückzögen. 

* 

Der polniſch-Aiquiſche Konflikt vor dem Völkerbund. 
Paris, 8. Sept. Wie „Matin“ aus London meldet, wird 

ſich der Völkerbundrat mit dem polniſch⸗litauiſchen Streitfall 
beſchäftigen. Der Far werde dadurch ſchwierig, daß Litauen 
nicht Mitglied des Bölterbundes ſei und daß es ſich weigern 
könnte, den Schiedsſpruch des Völkerbundes anzunehmen. 

Kämpfe bei Lemberg. 
Königsberg, 8. Sept. (W. B.) Dem heutigen La ᷣebericht 

vufolge dehnten öſtlich von Lemberg die Polen ihre Angriffs⸗ 
Front weiter nördlich aus und überſchritten Boſſchn a⸗ 
mienka und Bustk den Bug. Gegenangriffe der volſchewiſten 
bei Busk und Krasne wurden abgewieſen. Dagegen mußte 
die polniſche Front zwiſchen Chodoror und Rehalhn zurück · 
genommen werden. 

Volſchewiſtenaufſtand in Buchara. 
Moskau, 6. Sept. (W. B.) (Durch Funtioruch) i 

Buchars (Turkeſtan) geht ein revolutianärer Umichwung vor 
ſich. Dle Roten Truppen beſetzten die wichtigften Kriegs · 
und Handelspunkte. Buchara wurde als feb. 
e Republik proklamiert. Die 3 Millienen Ardeiter 
erſche Buchara begrüßen den Umſchwung als eine lung 

Befreiung. 

„TDiee oberſchleſiſche Kohlenproduktien. 
Eine deutſche Note an die Friedenskonferenz. 

Berfin, 8. Sept. (W. B.) Die deutſche eüberreiht in 
hi Paris hat der riedenskonferenz eine Kote überreicht. 
der die deutſche Regierung di 
nachdrücklich darauf aufmerkſam mocht, daß ihr die Et 
tung der von ihr eingegangenen Koblenſteferungsverpflich⸗ 
tungen immöglich geznacht wird, wenn die Koßlenproduktion, 
die ihr Aur V bes Merhondlumgen vo von She ir Verjügung 
ſtosss, nichräntung erfährt. Sieſe D. enusfeßung fel 
durch die immer ernſter werbende Vage in Oberi-teſien ein. 

jetreten. Die augenblücklichen Vorgän in Oderſchleſten 
aben bewirkt, die Kohlenproduktion er'rechend 

funken iſt, und daß von dem Deutſchland belaffenen Xnkeil 
an der oberſchleſiſchen Koblenförderung nur voch verſchwin⸗ 
dende Mengen Mobiſß n Deutſchlend Selangen. „Der 
deuiſchen Regierung'! ſt durch die Beſtimmungen des Prie⸗ 
densvertrages lede Wöglichteit des Küdoanvet ihrerfes für 
eine Beſeitigung der 

haben, 

verbündeten ö   
tückganges in der ᷣverſchie fal der 

ſiichen Steinkohlenförderung zu ſorgen. Sie richtet daher 
an dir verbündeten Regierungen nochmals die dringende 
Bitte, unverzüglich die in den deutſchen Noten vom 21. wid 
25. Auguſt Lefarderten Maßnahmen zu ergreifen. Nach 
geſtern eingegangenen telegrapßiſchen Meldungen ſoll die 
interalliierte Kommiſtion die Koöhlenſendungen aus Ober⸗ 
ſchleſien überhaupt geſperrt haben. Wie die deutſche Dele⸗ 
gation in Spa dargelegt vund die dortige Konferenz aus⸗ 
drücklich anerkannt hat, iſt die Ausführung des Kohlenab⸗ 
kommens vom 14. Juni d. Is. abhängig von einer ausrei⸗ 
chenben Belieſerung Deuriſchlands mit oberſchleſiſcher Kohle. 

Vor einem neuen polenaufftand in Oberſchleſten. 
Der Sonderberichterſtatter der B. S.⸗Korreſpondenz in 

Kattowitz meldet: Die Gerüchte von einem neuen Polenauſ⸗ 
ſtande erhalten ſich hartnäckig. Nach zuverläſſigen Meldun ⸗ 
gen hatten die Polen für den neuen Auſſtand den 15. Sept. 

ausgewählt, den Tag der Lohnzahlung. Wie wir ſchon vor 
einiger Zeit berichteten, dürfte es an dieſem Tage Sniſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wegen der Bezahl 
Streiktage Streitigkeiten kommen, und dieken Um 
dürften die Polen dann für ſich ausnützen. 

Günſtiger Fortgang der ſinniſch⸗ruſſiſchen 
Friedensverhandlungen. 

Helſingfors, 8. Sept. (T. U.) Die Aaſiger ⸗rufſiſchen Frie⸗ 
densverhandlungen nehmen einen günſtigen Verlauf. Die 
ruſſiſchen Delegierten haben in Uebereinſtimmung mit einer 
neuen Vollmacht der Sowjetregierung eptlärt, „Nußland 
verzichte auj Petſchenga, ſowie auf ſeinen Anſpruch auf die 
Inſeln im Finniſchen Meerbuſen und auf die Gebiete der 
Kareliſchen Landzunge, halte jedoch an der Forderung 
daß Repola und Porajerve bei Rußlend bleiben mi müſsen. 
Man glaubt, daß der Friede zuſtandekommen wird. 

Engliſche Niederlage. 
London, 7. Sept. (G. T. E.) Nach einer Meldung des 

Kriegsamts wurde am unterrn Euphreat die Garnſſon des Behn⸗ 
hofs von Samawa am 2. September nach dem Lager in der Stodt 
zurückgezogen. Ein Panzerzug, der den Rüickzug deckte, verunglüickte 
und tourde von einer Streitmacht von 4000 Auſſtändiſchen Uberfallen. 
Die Beſaßung in Stärke don 40 Mann. die energiſchen Widerſtand 
leiſtete und dem Angreißer einen Berluſt von 500 Mann zugefügt 
haben ſoll. wurde ſchließlich Werwältigt und iſt als vermißt ge⸗ 
meldet. Ein Dreizehnpfünder, eine Lewis⸗Kanone und deeit 
Maſchinengewehre. ſpwie 40 Kiſten mit Munition gingen mitſamt 
dem Zugr verloren. 

Frankreich und die 3. Internationale. 
Parxis, 8. Sept. (W. T. B.) Wie die Blätter mitteilen. be⸗ 

ſchöfti igte nich der ſtändige Verwaltungsausſchuß der ſoziallſt'ſchen 
Partei in einer bis Witternacht währenden Geheimſitzung mit dem 
Bericht Froffards über die Annahne der neuen Bedingungen, die 

die Sowſets fürr den Eintritt in die Dritte Internationalt auf⸗ 
geſtellt haben. Es wurde beſchloſſen, die ganze franzöſ'ſche fozia⸗ 
liſtiſche Partei über die Frage des Beitritts zur Dritten Inter⸗ 
nationake entſcheiden zu laffen. 

Dus Erobeben in Oberitalien. 
Viele Ortſchaften zerſtört. — Huunderte von Opfern. 

Bajel. 8. Sept. Die ſchweizeriſchen Blätter bringen Nach⸗ 
richten von der italieniſchen Grenze, wonach die Erdbeben⸗ 
kataſtrophe, die aw. Dienstag vormittag zwiſchen 7 und 8 
Uhr das italieniſche Küſtengebiet und Toscana heimſuchte. 
bugerbuniuch 500 wer anbertolge ſt. Die 
dauerten in kurzer At 
führten in der Gegend von Sort. gum 
bäuden und Kirchen. Acht —— ünd größd 
Unter den Trümmern underte van 
Meis ens große Schwierigtenen, Bereitet. Der 
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Diktatur des Unverſtands. 
eitigt äü unWcnter Der Lete, dauert in e Cr Wobms mit 

eit an. * leberſ „Das ven 
kau“ nirtumt in der Verlmer * k. am Donaers⸗ 

tag der Sinhee nz lints- radikate“ unabhängige Braun⸗ 
ſchweiger iulſterpräſtdent Sepp Oerter Stellung zu der 
Froge Demokratie und Diktater des Proletarkats“ und rer. 
Kiun hunächſt De Auſicht daß De Rostaner Valien 
kend ſei und ſchwankend ein müſte, weil Wü Macht ſich 
nicht auf ſozialiſtiſche Aite fule und Mittel, ſondern au 
dure reaklionäre Mittel Moskauuse —— 
ſeien „Stegerbedingungen im Gheiſte der und 
Hindenburge — nicht Mrwte lei 
unſogzialifti 0 und reaktionär, hhie prolcta AIittotur 
aaer- wird von Sepp Oerter in polgender charat 

-Der Bolſchewismus umd mit ihm der Kmmuniemits 
iſt vor allem über eine durchaus bourgediſe und —— 

ad wen Annd Wesße Begriffes der Diktatur nicht hinau⸗ 
men und deshalb er den Begrißt Diltatur des — 

zu einer Karikatur. Er Demotrafle 

Vea. Sn Mutßl. hoden wir 
tariats, keine Herrſchaft der A. 
land haben ſich die Kommuniſten — 
Jahre 1917 uuter Sſchoft Venmch e Awüs- 
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bre der Lommenſten (und ni⸗ 
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Ronsven Mitteln grei erM Ke 8 
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Terror, die Anker Und D 

roſſiſhe Boun il üüe gegen en ſeße eiſte, 
v terparteten, ahs beiler und Al die man, weil ſie 

wiſtiſch find in v. Beiſe als ů 

anhf ene Peſende die Busfüh ungen. on beſonderem 
Sepp Oerter über ſeine eſmachh 
politiſchen und macht: 
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ialdemokratie vertrat, die aber in 
der clien Soziatdemofratie vertreten 

worden iſt. J r Klaſſenkampf als Mittel zut Be⸗ 
freiung des Proletariats mit dem Jiel einer endgüultigen 
Demokratiſierung der Geſellſchaft aufgefaßßt wird, entfällt 
das von den rulſiſchen Bolſchewiſten zum Prinzip und zur 
Notmendigkeit crhobene Erfordernis dee Bürgerkrieper. Der 
Pürgerkrieg kunn — nach marxiſtiſcher Auffaſſung — eine 
Regleiterſcheinung des Klaſſenkampfes lein, wird aber nicht 
durch ihn bedingt. Die Einflüſte, die ſich in dem — von 

Kautslis lo benannten — „lozialismus aſiaticus“ ltend 
machen, merder mit Recht von Sepp Derter als Cingütſe der 
Ihepric Rakunins bezeictmet⸗ 

derktankheit des Radlikalismus und jn ge⸗ 
üu‚ Et Nevolntiensromunti? maß man dic rufliſchen 
Verhärniſſe als die allein gebolenen balten. Eln Sonaliſt, 
der Marr nicht zur Karikalur machl. der ein Revolukionäb 
lſt, muß die kommuniſliſchen Mettoden ablehnen, ſchon weil 
ſie nteht von Bakunin in iich tragen als von Marr. Dieſe 

Methuten mügen lich auch in Rußland bur einſge Jabre 

diulchleßen klönnen — auſ die Daver aber auch dork nicht. 
Sie konnten ſich auch in Rußland nur durchſcuen, wei fie 

hnen ähnlichen Methoden des 

     

  

     
   

   
         

  

    

  

  
  

qu vit worden find. den ! 
SJarkemüs d unier ganz and garrten joBalen., poli⸗ 
tiichen und mi“tichaftlichen Rerk ihen. In Deutſchland    
und Weltturops angewandt, würden die rulſiſchen Methoden 
zu verhängnisvollen Niedertagen der Arbeiterklaſſe fübren. 
Die ökenomiſchen Verhbältniſſe in Rutlund ſind geute noch 
nicht im marpiſtiſchen Sinne rrif für den Soßiallsmus. Das 

0 iiche Syſtei hatte dart noch nicht jene Stärke und 
ig wie in Weſteurspa. In Rußtand konnte 

jich eine Partei der Herrichaft bemächtigen, in Weſteuropa 

kann das nur die Arbeiterklaſſe als Ganzes, denn iht ſtehr 
gegenüber eine viel ſtärkere Pourgeoiſie. ein viel ſtärkeres 
ontiſozlaliftiſchces Bauernezurn., das ſich nicht durch den Hand⸗ 

ſtrrich einer Nartel, das ich nur durch entichtoſtenen, aten 
25 

  

   

  

   

    

           
   

  

und einbeitlich gekübrten Kaſſenkampf überwinden läßt. 
Welter b hei tarist, des den Klaſſenkampf 
nicht fidrt als in Rußland. 
das u zandern das große 

   ſche eritrebt, das beranreift zu einer Herrſchaft 
d. etterklaſſe. des aber zu telbſibewußt ifl. um ſich die 
Diklotur einer Parteitichtung oder gar einiger Partefütrer 

1 Pauer gefuden zu kolſen: das endiich ſozlaliſtiſch ſchon 
daß es ſich zu einet Erreichung ſelner 

ſcht der reaktionärften Miltä bedient, weil es wei 
letzten Endes ſoiche Mittel gegen die Arbeiteriiaſſe 

toletarigt ſelbſt kehren und dem wirklichen Sozia- 
verſchüitken. 
er Kritik wird hier die Schwäche des 

Snis und auch der geſamten unabhängigen 
5gelegt. Die ökonomiſche Reiſe als Borbe⸗ 

ſos'aliſtiiche Gelellſcharrsform im marziſti⸗ 
ſchen Steme iſt in Rußland noch weniger erfüllt als im weil⸗ 

lichen Europa. und biermit wirz die Unmöglichkrit der Er⸗ 
ichen Demokratie durch bolſchewiſtiſche 
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Utopieſtaaten im Sinne 
b cher Sozialismus zu errichten, 

fehlt es an fämili Vorausſetzungen. Oerter 
Izu dem nach leinen voruusgegangenen Ausführungen 

n Schluß: 
Arbeſterklaſſe im Demichtand hat mit allen Mitteln 

ichen Befreiungskampfes zur Eroberung der 
ucht und domii zur Herrichaft der Arbeiterklaſſe 
Sle darf ſich nicht in den ruffi Stliejel bei 

ihrem Befreiungskarmpl laſſen. Der ᷣeckt 40%— 
nuch Jarismus. Uad ich leke den tuffiſchen Stieſel nicht— 
auch hicht, wenn der Inß eines LCeuin oder Teotztß darin 
fieckt. Und ꝛch boffe und erwarte das auch nicht von unferer 
Poart 

s iſt eindentig und klar tzelprochen. Für die Soziol⸗ 
demolratie aber dedeutdet die unabbängige Diskußkon über 
Moskan nur ie Beſtätigung der Richeigkeit threr Polltik 
einem Regime äüber. das von Derter dis Reuanfiage des 
Zarismus vernichtend gekennzeichnet wird. 

Die Streiaer Ernährungskonferen; erfolgreich 
Non den Äerhandlungen in Striſa Läßt fch bir -Teutſche Alig. 

31. ie E S. Seprember æelden, daß in den peiden Leßzten 

Sizungen der Wirtſchaitstonfertaz dit itelienitche Kbardnung dez 

dDeutſchen dit Lilte der Xabrungemittel zur Eahl borlegte. Nee 
Italten licßern kenn. Meutſchlens ißt mii vem Engebvi er Sebens- 

Mirtel zujricden. 
Audolf Meſſe f. 

. (W. B. Dr. k. c. Ruboli Moße. der In⸗ 
er Tagedlotis. üt heute vormitiag im 

Jabren auf Rittergut Schentendori geitord 
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Die nachftehenden Ausſührungen erſcheinen un 
befonders beachtenzwert alß hier auch von bürger⸗ 

licher Seite der Ernſt der S'tuation erkannt unnd 
praltiſche Vorſchlaͤge zur Abhilte der großen Arbeits⸗ 

lokiakeit gemacht werden. Die Werdſfentlichung 

untovexſeits ſchicht natürlich ein Eenverſtändnis mit 
allen Ausführunnen nickn in ſich. D. N. 

Die Statiſtit des ſtödtiſchen Arbeitsamtes in Danzig er⸗ 
ibit für die Woche von 17. bis 2. K. d. Js. 202 Arbeitsivje. 

In der gleichen Woche des Vorjahrvs zeigte dielelbe Stätiſtik 
5034 Arbeitsloſe an. Aehnlich., vielleicht noch ungünſttger, 
liegen die Verdältniſſe in den Vororten von Danzig. So 
betrug 

àů 
beiſpielaweile in Ollva die Zahl der Ardeitsloſen in 

der X 22. K& d. Js. 210 gegen 107 in der 
HüeLen Woche des Vorjahres. 

  

  

    

   

   

ache vom 17. bis 23. 

b Die Erwerbsloſen⸗Statiſtit 
für das ganze Freiſtantgebiet ſteht mir nicht zu. Berfügung, 
ich ſchätze aber ſicher nicht beſchönigend. wenn ich die Zahl 
der Erwerbslolen im ganzen Freiltgatgebiet auf 11 M an⸗ 
nehme und wenn ich ferner annehmc, daß auf jeden Er⸗ 
werdsloſen un Durchſchnitt S Famillenangehörigr entfallen 
und daß die Wochenunterſtüßung eines Erwer cloſen im 
Durchichnirt 90 Mk. beträgt. 

So ernibt ſich das furchrdare Bild, daß 44 000 Menſchen 
im Freiſtaaigebiet inſolge Arbeitsmangels von der All, 
gemeinheit unterhalten werden müßken, wofür wöchentlich 
die Summe von 990 000 Mk. erforderlich iſt, die mit Rück ⸗ 
ſicht auf Nebenleiſtungen aller Art auf 1 000 000 Mk. abge⸗ 
rundet werden kann. 

So konn es nicht weiter gehen! Das Syſtem muß zu 
einem voͤlligen Zuſammenbruch der Finanzen des Siaates 
unb der Gemeinden und damit zum Zufammenbruch zahl ⸗ 
reicher Einzeleriſtenzen, mit einem Wort zum Untergang 
unſeres ganzen Wirtſchaftslebens fähren. In der Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt auch die Haupturjache für die belorgniserregende 
Zunabme der Keiminalitäl, für die Verroh der Jugend. 
für die zahtreichen anderen Krankheitserf ungen unſeres 
Volkskörpers zu erblicken. 

  

    

  

   

  

   
     

Wie iit Adhilfe zu ſchafen? 
In einzenen Gemeinden iſt beichtohſen, auf Koſten der 

Semeinde die Ardeitsloſenunterſtützung zu erhöhen oder die 
Lebensmirtel für die Erwerbslolen zu ermäßtgen ober 
Brennmaterial zu liekern uſw. Derartige Vorſchläge ſind 
keine Heilmittel. Sie beſeitigen nicht die Urſoche des Uebels: 
de deſchleunigen mur den finanziellen Zuſammenbruch der 
Gemeinden. die wohl kaum in der Lage ſeim werden. die zur 
Durchführung folcher Beſchlüſſe notwendigen Mittel zu be⸗ 
ſchaßen. Es muß unbedingt an die Stelle der Erwerbsloſen⸗ 

Unterſtützung die reguläre Arbeit in der Weiſe treten, daß 
die Jahl der Erwerbaloſen auf ein Nichts zuſammenſchrumpft 
und der Staat durch die Erwerbsloſen⸗Uuierftützung in faum 
nennenswerter Weiſe mehr belaſtet wird. 

Arbeit muß grſchaffen werden auf jede erdenkliche Weiſe. 
Die Verkehrswege des Freiſtaates ſind nicht auf der 

Höhe, mag es ſich um Eiſenbahnen oder Kunſtſtraßen han⸗ 
deln. Wenn auch die Preiſe für Oberboumaterialien und 
rollendes Moterial der Eiſenbahnen beute nnerſchwinglich 

ind, ſo könnten doch bei Durchfübrung eines großzügten 
rogramms für Berbeſſerung der auhen min de. ſende 

von Arbeitern. deren H. r Au⸗ 
rung der Erdorbeiten beſchäfti 
Bau von Talſperren behuf⸗ 
verſorgung des Frriſtaates. 

ände heute ruhen, mit sfüh⸗ 
werden. Dasteibe gilt vom 

erbeſſerung der Elektrizitäts⸗ 
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Xr Gelrat — der Herr Sohm, wolli ich lagen., gralki- 
0 die Muſttt Sürges vielleicht. woit ime Techter, 

itlzurDr geng anderb. nach Xo:en nach der ftunſtl Ich er⸗ 
ꝛ2 mm. daß ich dem Lutur krine Sle hättr. Oder ſckagen 

il. E& Dir Lorrtdorten Leute zr ken pflegent Ich fagie. 
S ink der Sciee ipielt. Habe außh in meiner Iugend gefratt auf 
Seige. rirs ex. Sei Eem Sortt Kratzen Eicke ick vuwillfürlich 
das Wädchen hin uud ſah. daß ie gang ipetticch vöchelte, was 

Solizrr ſick —es Kädels annehmtr. herst des u Rutil. kahr er 

Stagt tire gure Stimme., Hor eich larſt iErr Qualitdien, 
Sben des Zeinte. Eeder Wott, wo ſoll s3 E wodei er 

chpb. Ich wer gens hnt. bei mes rir erberrtrrweiſe 10 
SeDDe iüeltier EEAtAiRe Futtastr, and wolls :en den 
Lesr Skerd der Seche anäeinsberchen, els ein aaben Aor⸗ 
Edergehendrr in den Laden Hereinricf: Saten Mend alle mitein- 
auder Ich ersckral. em ι wor Se S ieet der Deüenten 

der Fenge Lerheben urd Nr Säpälter ebergehrher flüſterte er: 

Sie aber nale ererrarn. Kanden mit dern Rüärken grger die TErr. 
Seytrreth verhsel: SesS LiLS, Kder das eist Des Seimlichen. 

Dernt bes AReteee und ving Je felbes rrein Sed Hürh cß ber- 
erßen., wärt der Alte auf dir Strchr nuchgriprusßgen. 
we er mir'k * d* Hard Recktr. 

Es rleaer icd nech Heuſe, uEHρ rin Vrhner. und erirbe der 
Un Sr EAirben vich ont. Der Be⸗ 
u. 
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Seärrtät rei * Mir dE D Stuts und Hu-gie mit 
s. deß iß des rneche Haut e errtosen Eaäte. Aue meine     ASegemrdes Barse Satniss. Man Borte rair cinrt ertternten 
Keriiadc er REAEA SEünictel. 2 e er ich denn ganz alie 
der Nö Ner XARssOr!gen verbeem. Kuck ein Eämætn belcm 

  

zebracht werben, 

ſamer Weiſe der Arbeitsloſigkeit 0 
furchtbarer werdenden Wohnungsnot für die minderbemit⸗ 

  

Staates. 

Ein ernſtes Wort in zwölfter Stunde. 
Von Bürgermeiſter Twlſtel⸗Ollva. 

Beſonders wichtig für die Betämpfung der Arbeitsloſig · 

keit iſt das Baugewerbe. Es iſt Arbeitgeber für Vanbanb⸗ 

werter und Facharbeiter aller Art und kann nur in Gang 
wenn der Staat nach dem Vorbilde in 

zeußen Beihilfen zu den Baukoſten in Höhe von „e der 

Ueberſchreitung der Normolkoſten, d. (. Friedenanreiſe von 
1914 plus 40. Prozent dieſer Preiſe, gewährt. Sobald dieſe 

Beihilien bewilligt werben, können die Gemeinden in wirk⸗ 
und zugleich der immer 

telte Bevölkerung enigegentreten⸗ 

Die Bautätigkeit könnte ferner ſofort und mit großem 

Erfoige gehoben werden, wenn ein Vorſchlag beachtet würde⸗ 
der von einer ſehr ſachverſtändigen Perſönlichkeit mir kürzlich 

mitgeteilt worden iſt und der dahin geht. für den Kanden 

Faßcitſche ein Geſetz zu erlaſſen, wonach alle Perſonen oder 
eſeliſchaften dle wicht mit ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Zu⸗ 

ſchüſſen bauen, ſondern die das gunze Riſiko auf ſich nehmen. 
pon allen ſeit Kriegsausbruch beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen, deſonders auch mit S auf Höhe der von 

ihnen zu erhebenden Mieten, Auswahl der 

  

v teter, Kün⸗ 
digungsverbältnis ulw., entbunden werden. Es liegt auf 

der Hand, daß ein ſolches Geſetz viele Kapitaliſten beſtimmen 
würde, Neubauten tratz der hohen Arbeitslöhne und Bau⸗ 
materialienpreiſe auszuführen, die auch unter hohen Miet⸗ 
reiſen zweifellos ſchnell Mieter finden würden. Das Vor ⸗ 

handenſein derarliger Neubanten würde den Zuzug 

leiſtungsfähiger Elemente fördern und bamit die Finanzkraft 
des Staates und der Gemeinden beſſern. (Die Durchführung 
dieſes Vorſchlages halten wir in dieſer Form für ſehr bedenk⸗ 
lich, da damit dem Wohnungswucher Tür und Tor geöffnet 
würde. D. N.) 

Den Gemeinden müßten ferner Brihiifen zu ollen Not⸗ 
ſtandsarbeiten nach denſelben Grundſätzen gewährt werden. 
wie das bis zur Abtrennung vom Reiche durch die Preußiſche 
Regieruny Heah, Bei Gewührung der Beihilfen werden 
die Gemeinden zaͤhlreiche Melloratlonsarbeiten ausführen 
können, die volkswirtſchaftlichen Wert haben end deren 
Durchführung beute unterbleibt, weil die Gemeinden odne 
Beihilſen für die Erfüllung derartiger Aufgaben allein 
finanziell teiſtungsunfähig ſind. 

Enblich werden Mittel und Wege gefunden werden 
müſſen, um die Arbeiter, die vor oder während des Krieges 
in den großen Staatsbetrieben oder in den privaten in⸗ 
duſtriellen Betrieben beſchäftigt wurden und die heute zu 
einem großen Teil beſchäftigungslos ſind, ihrer alten Be⸗ 
ſchäftigung wieder zuzuführen. Das wird wohl auch kaum 
anders moͤglich ſeun als durch Gewährung von Stoatsunter⸗ 
ſtützung an die fraglichen Betriebe zur Beſchaffung der Roß⸗ 
materiallen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Durchführung 
des vorſtehend ſkizzierten Programms dem Staate erhebliche 
Koſten verurſachen wird, vielleicht das Doppelte oder auch 
das Mehrfache der heute gezahlten Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung, deren Höhe, wie ich wiederholen möchte, von mir 
auf wöchentlich eine Million Mart geſchätzt wird. Ich bin 
aber der Uieberzeugung; daß trötzdem ein derartiges Syſtem 
für den Staat auch in finanzieller Beziehung günſtiger wirkt 
wie das heutige Syſtem der Erwerbsloſenunterſtützung. 

Es darf nicht vergeſſen werden, daß durch die mit Hilfe 
der Staatsunterſtützung ausgeführten Arbeiten, mag es ſich 
nun um Beſſerung der Verkehrswege, um Bau von Tal⸗ 
ſperren, um Notſtandsarbeiten der Gemeinden, um Schaf⸗ 
fung von Wohnungen, um Herſtellung induſtrieller Erzeug · 
niſſe handeln, Werte von volkswirtſchaftlicher Bedeutung ge⸗ 
ſchaffen werden, die dem Staate und den Gemeinden dav⸗ 
ernde Einnahmen verſchaffen. Die Schaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheit für das Heer der Erwerbsloſen wird endlich auf 
alle Teile des Wirtſchaſftslebens befruchtend wirken und zu 
ſeiner Geſundung hervorragend beitragen und ſo auch den 
Erwerbsloſen Arbeitsmöglichkeit ſchaffen, die bei den ſtaat⸗ 
lich organiſierten oder ſubventionierten Arbeiten aus beruf⸗ 
lichen Gründen nicht unmittelbar beſchäftigt werden können. 

Es wird eingewendet werden, daß der Staat noch nicht 
konſtituiert iſt und daß er deshalb die zur Durchführung 
eines derartigen Arbeitsprogramms erſforderlichen Mittel 
nicht zur Verfügung ſtellen kann. 

Ich vertrete den Standpunkt, daß ſch die Mittel ſofort 
beſchaffen laſſen, beiſpielsweiſe unter ſolidariſcher Haftung 
ſeitens der Stabikreiſe und der Kommunalverbünde des Frei⸗ 
ſtaates. vorbehaltlich einer Verrechnung nach Bildung des 

  

   

  

mich nicht entſchließen, da ich wußte, daß es dem meinigen mißfiel. 
Ai. als ich dem alten Griesler zufällig auf der Straße begegnete, 
wandte er ſich mit einem grimmigen Eeſichte von mir ab, und ich 
war wie viedergedonnert. Da holte ich denn, halbe Tage lang 
allein. neine Geige hervor und ſpielte und übte. 

„Es ſollte aber noch ſchlinmmer kerimen. Des Glück unſeres 
Hauſes ging abwärts. Mein jungſter Vruder, ein eigenwilliger⸗ 
aungeſtümer Menſch. Offizier bei den Drugonern. mußte eine unbe⸗ 
ſonne Selie, infolge der er, vom Nitt erhitzt, mit Pferd und 
Küiſtung durch die Donau ſchwamm — es war tief in Ungarn — 
mit dem Leben begahlen. Der ältere, geliebteſte, war in einer Pro⸗ 
vinz am Katstiſch angeſtellt. In immerwährender Widerjetzlich 
keit geyen ſeinen Landesvorgeſetzten und, wie ſie ſagten, heimlich da⸗ 
zu von unſerem Vater aufgemunteri. erlaubte er ſich ſogar unrich⸗ 

rige Angaben, um ſeinem Gegner zu ichaden. Es kem zur Under⸗ 
üvchung. und mein Bruder ging heimlich aus dem Lande. Die 

zu Kürden. Bon allen Seiten argegriffen und ohnshin ingrimmig 
über die Abnahme ſeines Einfluſſes, Hielt er täglich die angrelfend“ 
ſten Keden in der Katsſtßung. Witten in einer derſelben truf ihn 
eir Schloglluß. Er wurde fprochlos nach Hauie cebracht Ich 

merkꝛe ich, daß ſie heimlich Hügerten und mit den Fingern auch 
wir wirſen. Ich war aber derlei ſchen gewohnt und Helte &e 
Arges. Freitags dararf — es war Mittwochs geweſen — r 
mir plützlich ein ſchwarzer Anzug mit Flor auf die Stude geörocht. 
Ich erftaunte uund fragte uad erfuhr. Rem Körper iſt ſonſt ſtark 
and widerhelt'g, aber da fiel es mich an mit Nacht. Ich ſauk be⸗ 
ünreuntgskos zu Doben. Sie trugen mich ins Bette, wo ich Belerle 
irve ſpruch den Tag hindurch und dir ganze Kechi. Des ardern 
Kurgent hatte die Katur die Oberhand gewonnen, aber meir: Voder 
war tot und begraben. 

„Ich hatte ihn nicht mehr ſprechen können: ihn nicht um Ver⸗ 
Eihung bitirn wegen all des Rummerk. beu ich en gemacht.   (Vorthetzung folgt) 
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Dieſe Bilhung kann ſich nach mogatelang hinzlehen: det 
kann nicht abgewartet werden: die Zuſtände verlangen eine 
ofortige Beſſerung. Es geht um das Ganze! Es müßle 
ofort ein Staatsarbeitsamt geſchaffen werden, dem die prak⸗ 
ſche i Hand der Aufgaben zu 6bertrogen wäre. Es liegt 

ouf der Hand, daß dem Arbeitsamt weitgehende Befugniſſe 
und Vollmachten ertellt werden müſſen. Selbftverſtändlich 
bleibt das Staatsarbeitsamt dem Stagt in finanzieller Hin⸗ 
Dcht verantwortlich, aber über Zwirnsfäben in Geſtalt 
ureaukratiſcher und juriſtiſcher Bedenken am, nicht 

ſtolpert werden. Und dieſem Staatsarbeitsamt muß Ane 
ländliche Sledelungsabteilung a‚iaher werden. Der 
Freiſtaat Donzig und beſonders die Stadt Danzig und ihre 
Vororte haben namentlich infolge der Vergrößerung der 
Waffen-⸗ und Munitionsbetrlebe wöhrend des Krieges einen 
Ueberſchuß an Induſtriearbeitern Küßenäter dem Friedens⸗ 
bedarf. Es wird auch im Freiſtaa verſucht werden müſſen., 
den ſieberſchuß an Arbeitern, namentlich ſowelt ſie früher 
vom Vande nach der Stodt angezogen wurden oder ſich ſonſt 
n Landarbeit eignen, aufs Land zurückzubringen. Das 
ann nur durch zweckentſprechende Anſtedelung quf Siede⸗ 

lungsgrundſtücken geſchehen. In Preuß⸗n Seaftigt man 
ſich ſchon ſeit Jabresfriſt mit Siedelungspiärꝛen, von denen 
bisher wenige realiſiert ſind, und man rechnet erſt für Mitte 
nächſten * mit der praktiſchen Tätigkeit der Sledelungs⸗ 
verbände. Immerhin ſind dort, wo einzelne Siedelunzs⸗ 
Beſellſchaften genügend Initiativße entwickelten, auch jetzt 
recht anſehnliche Efßolge erzielt. So ſind in Oſtpreußen ſeit 
der Revolutlon ſchon mindeſtens 400 ländliche Siedelurgen 
ſan der uden, allerdings nur uus Holz oder Lehm, ent⸗ 
ſtanden. 
„Ich bin überzeugt, daß es nicht ſchwer iſt, die zur Lond⸗ 

wirtſchaft geeigneten Arbeiter als Siedler aufs Land zurück⸗ 
zubringen; ber ash beſſerer Ernährung und die Möglich⸗ 
keit einen eigenen Kee erlangen, wird eine große An⸗ 
ziehungskroſt ausüben. Inwieweit das Siedlungswerk durch 
geſetzgeberiſche Maßnahmen einzuleiten iſt, wird der Ent⸗ 
ſcheibung von erfahrenen Fachmännern vorzubehalten ſein. 

Meixe vorſtehenden Schilderungen und Anregungen ſind 
das Ergebnis der Beobachtung des praktiſchen Lebens, zu 
der ich ja infolge meiner amtlichen Tätigkeit ſo viel Gelegen⸗ 

it habe. Alle dieſe Beobachtungen ſind durch keine Partei⸗ 
brille getrübt, und ich wuürde mich freuen, wenn ſie auch nichk 
mit der Partelbrille geprüft werden. Die Not des auf 
Kiat ber Onetbet end DesSimeenen Volkes, ebenſo die 
Not der Gemeinden und des Staates hat mir die Feder ge⸗ 
führt, und ich kann mich des Gedankens nicht erwehren, daß 
wir einer Kataſtrophe Arhmrelſend Art entgegentreiben, wenn 
wich ſofort etwas Durchgreifendes geſchleht, um die Not 

annen. 
Schaffung von Arbeit iſt das Gebot der 12. Stunde! 
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Danziger Nachrichten 

Ein „revolutionäres“ Gnaden⸗ und Bitt⸗ 
geſuch an Lenin. 

Unſere Unabhängigen befinden ſich in keiner beneidenswerten 
Lage. Schon ſeit langem geht ihr Sehnen nach Moskau. Nun 
glaubten ſte ſich am Ziele ihrer Sehnſucht, jedoch ſollen fie nun⸗ 
mehr ihre „wahrhaft revolutionare“ Gefinnung auch durch die Tat 
beweiſen. Sie ſollen ſich zunächſt von den „Sozialverrätern 
Kautsty, Criſpien, Henke, Dittmann und manchen anderen“ be⸗ 
freien, und was dann noch von der U. S. P. übrig bleibt, wird 
für würdig befunden werden, ſich der Kommuniſt'ſchen Partei 
unterzuordnen. Die Moszauer Bedingungen bedeuten nichts an⸗ 
derek, als die Aufgabe der unabhängigen Partei zugunſten der 
Kommimiſten. Hier in Danzig will man ſich mit wahrhaft „revo⸗ 
lẽukionärem Heldenmut“ gegen Moskaus Bedingungen wehren, ob⸗ 
wohl unſeren echt revolutlonären Hundepeitſchen⸗Diktatoren“ die 
geſtellten Moskauer Terrorbedingungen kaum noch ſchrecken könnten. 
Wenn man ſich aber trotzdem noch gegen Moskau wehren will, ſo, 
weil die „Begeiſterung“ für Sowjetrußland nach den von den 
U. S. P.Leuten freundlichſt vorgenommenen Ofſfenbarungen ſelbſt 
in „revolutionären“ Kreiſen erheblich abgekühlt iſt, und zweitens 
ſteht ſehr in Frage. ob die revolutionäre“ Geſinnung der U. S. P.- 
Führer trotz der Fuchtelei mit Hundepeitſchen von den noch „revo⸗ 
lutionär-echteren“ Kommuniſten in der bevorſtehenden Bandes⸗ 
brüderſchaft auch voll gewürdigt wird. So haben denn die Dan⸗ 
ziger unabhängigen Führer einen „wahrhaft revolutionären“ Eut⸗ 
ſchluß gefaßt. Nach einem Bericht des F. V.“ hut man in einer 

Vertrauensmännerverſammlung feſtgeſtellt, daß die Moskauer De⸗ 
dingungen für die beſonderen Verhältniſſe der U. S. P. zu wenig 
entgegenkommend ſeien“. Nachdem bisher alles Heil nur von dem 
unfehlbaren Papſt aller Diktatur⸗Revolutionére kummen konnte⸗ 
iſt Moskau nicht entgegenkommend genug. Es ſoll nun eine 
Bittprozeſſion veranſtaltet werden, und zwar erwartet man, daß 
der deutſche unabhängige Parteitag die Zentrale beauftragen wird, 

eine Aenderung per Bedingungen für den Anſchluß au die 3. Inter⸗ 
nationale herbeigrführen“. — Ob ſich nun Lenin auf dieſe inſtändige 
Bitte der „Danziger unabhäng'gen Revolutionäre“ um gütige Nach⸗ 
ſicht vrweichen laſſen wird, können wir in Ruhe abwarten. Aber 
waßs dann. wenn er es nicht tut? Duch übderlaſſen wir die Sſung 
dieſes Problems denen, die es angeht. Dittmann, der es grwagt 

hat. den Schleier Aber das ruſſiſche Rätrparadies zu Lüſten, erhielt 
wegen feiner Verbffentlichungen nur das ſchärſſte Mihtrauen aus⸗ 
gefprochen, obwohl man doch hier über weit andere „geiſtige“ 
MWaffen verilgt, um derartige nicht in das unabhangige Konzept 
paßßende Entdeckungen zu fühnen. ů ů 

    

Sladtratf Grüuſpan reiſt nach Condon. 
Nath einer Mitteikung in Berliner (i) Seitungen ſoll Stadtrat 

Dr. Grünſpan zunächſt nach London reiſen. um mit dem engliſchen 
Kriegkminiſterimm wezen des KEnkauts von Bekledungsgecenftänden 
für die Danziger Hevöllerung sowiée weyen Lieſerung von Rohlen 
zu verhandeln. Der Aufenthalt in Lonen wirb auf zwer Wochen 
berechnet. Von London aus Eürt & dann nach Paris zut Teil⸗ 
nahme an den dortigen Danzig- polnishe Verhandlungen 

„Die Kontralle der Runtfienstcüffe. 
Wie wir bereits vritieilten, wurrde oam Se riget Wedhe 

ein nach Danzig deſtimmtex Munttnsdumpher en ver Hultenaurr 
Schleuſe angedalten. Der Dampfer iſt nach Kiel Eeſördert. Die 
Bertreter der Gewerlſchaftsorganiſatioren und der Pesialiſtiſchen 
Parteien von Groh-Kiel haben nun beſchloſten, auer Bomms re 
die Ueberwachung den Schilfererkehrs auf dem KiiſerGAEelm⸗ 
Kanal zu übertragen. In Rendsburg und in Serer Süttelkous oll 
die Kontrolle in ähnlicher Weiße organiſtert gerken. Der LXEV 
port der zur Kriegzührung beſtimmten Gegenſtaände ſoll enersrerkr 
den Auweifungen des internakionalen Sewerkfchaftsbundes nit allen 
Mitteln verhindert werten. 8 

  
Irdigt. 
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Diekss öree Dieſss Verhehnn der Kieier Ardriirrichuit vürfte nun wodl ouch 
der engliſchen Arbeiterſchaft Veranlaſſung geben, die Danziger 
Sitenrchalt imn Kampfe um die Wahrund der Neutralitat zu 
ſtühen. 

Die „Ausbildung“ durch Schnelderelkurſe. 
Die ſtädtiſche Becufsberaturgiſtelle wird jettt ſehr häuftg von 

Eltern aufteſuchi, deren Töchter nur kurze Zeit geuen Jahlung eine 
Sehrgeldes die Schit idere! alt ſogenannter „Dausbedarſblehrting“ 
erlernt haben. Sie bofften daburch eine Beruſtausbildeng zu 
boben, ii ßlen aber einſchen, daß ſie bei ganz unzurrichendem lon⸗ 
nen nirgends Arbelt fanden. In einem baſbishrigen Schneider⸗ 
kurſus können junge Mäbchen nur ſoviel lernen, wie ſte zum In⸗ 
ſtandholten der eigenen Sachen trauchen. Cſt werden aber dieſe 
Schülerinnen, die trreſühuender Weiſe alt „Lehrling“ vder Lehr⸗ 
fräulrin“ in den Sietlenargcboten bezeichntt werden, länger anß 
ein halbes Jahr beholtrn, was ganz unzulaſfig iſt. Eine gründ- 
liche Berufsausbilbung iſt nur durch die handwerksmäßigt drel. 
jährige Erhre zu erkangen und zwar nur bei eirer Schneiderin, die 
als Meiſterin befugt iſt, Lehrlinge zu halten. — Außkunft dierüber 
wird ertrilt in EOerufbberatungtſteiln des Augendamten. 
Fleiſchergaſfe 48/54, Frugel C, 2 Treppen. 

Die nene Spielzelt des Staptfüeufers 
begintt am Sonntag, den 12. September, abends 555 Uhr, 
mit viner Neueimſtubierung „Fauft“, erſter Teil, von Goethe. 
Der weitere Spielplan ber kommenden Woche dringt am 
Montag, abends 7 Uhr: Zum erſten Male: „Die Reiſe in 
die Mädchenzelt“. Luſtſpiel in 3 Akten von Alex. Engel und 
Hans Saßmann. Dienstag, abends 674 Uhr: „Die verſun⸗ 
kene Glocke.“ Em deutſches Müoch⸗Adudens in 5 Akten von 
Gerhart Hauptmann. Mittwoch, abends 7 Uhr: „Die 
Reiſe in die Mädchenzeit“ Absmefstqſ, abends 574 
Uhr: „Fauſt“. Fre n,- abends 7 Uhr: „Zwangs⸗ 
einquartierung“. Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. Sonnobend, abends 65 Uhr: „Die ver⸗ 
ſunkene Glocke.“ Sonntag, vormittags 12 Uhr: Vortrag des 
Herrn Oberſpielleiters Hermann Merz über „Expreſflonis⸗ 
mus im allgemeinen und Georg Kaiſers Werke im beſon⸗ 
deren“. Einführung in Georg Kaiſers Werke. (Zur Erſtauf⸗ 
führung von „Gas“ am 21. September 1920); abends 7 Uhr: 
„Die Reiſe in die Mädchenzelt.“ 

Jellkaße umfonſt 
gab es am Dienstag auf dem Fiſchmarkt. Die Irhaberin der 
Meierei Steckel wurf mit beiden Händen ſog. Zimburger in das 
Publitum. Die Urſoche war nicht Reue über die bedentende Höchſt⸗ 
preisäberſchreitung, ſondern die Frau leiſtete den Polizeibeamten. 
die den Käſe beſchlagnahmt hatten, Widerſtand. Wie mis von 
Augenzeugen berichtet wird, gelang es der Frau den Käſe auſ die 
Erde und ihn dann auf die Straße zu werſen. Der Limburger war 
mit 10 Mark, ſtatt 5.40 verkauft worden. ‚ 

  

Der Junglehrer⸗Berein des Freiſtaater Dauzitz hielt am 4. Seß⸗ 
tember im Realgymnafium St. Johann eine Vollverſammlung ab. 
Herr Kollege Unger eröffnete ſie mit einer Fortſetzung der Vor⸗ 
tragsreihe „Die Erundſchule“. Seire intereſſanten Ausführungen 
janden lebhaften Beifall. Kollege Kadtte wurde hierauf in der 
num folgenden Ergänzungswahl für den Vorſtand zum Kaſſenwart 
gewöählt. An Hand einer Tabelle bewies Kollege Hein alsdann die 
bedeuterde Benachteiligung der Junglehrer bei der neuen Gehalls⸗ 
regelung. In Ausſicht genommen iſe die Gründung einer Veveins⸗ 
zeitung. Jedoch führte die längere Ausſprache noch zu keinem Er⸗ 
gebnis. Außerdem wurden einige Fragen wiriſchaftlicher Art er⸗ 

Abholung der Brot⸗ und Mehllurten. Die Bäcker, Brot⸗ und 
Mehlhändler haben die am Sonnabend ſowie Anſang nächſter 
Woche zur Kusgabe gelangenden Brot- und Mehlkerten von der 
Kahrungskartenſtelle Wiebenkafezne, Fleiſchergaſſe, Klugel B. 1 Tr., 
Zimmer 19, abhoren zu laſſen And zwar die Bäcker, Brot- und 
Mehlhändler, deren Firmen die Anfangsbuchſtaben A bis K führen. 
am Freitag, den 10. September, und die, deren Firmen die An⸗ 
fangebuckſtaben L bis 3 fahren, am Sonnabend, den 11. Septemaber, 
in der ZSeit von 7 bis 2 Uhr. 

Ansgabde veuer Hauptmartienbogen. In der heutigen Nmmer 
umierer Zeitung werden ernent Straßen aufgernſen, deren Hans⸗ 
haltungen am Frritag, den 10. September in den auk der Ve⸗ 
kannimeckung erſichtlichen Außgebeſtellen⸗ nene Hauptmerdenbogen 
E Empfang negmen können. 

Elii kleiuer Brand anüſeritetirin im Auswondermigs⸗ 
lager Troyl. Es waren Br. in Brand geraten, jedoch 
konnte bieſer bald gelöſcht werden, ohne bei der großen 
Feuersgefahr, die im Lager beſteht. größeren Umfang an⸗ 
zunehmen. p 

Beim im Otteemiwer Walde erſchoſten, Im. 
miner Wald wirrde der Arbeiter Veiurich Klepſch von einen polni⸗ 

chen Pyſten erſchoßßen, ahk er ein Schwein und ein Schuf nber dle 
Grenze treiben wollte. Die nach dem Tatori cilfänddte ü 
kommiſſion des Freiſtaates bat vun Feſtpeſtel. boh Kepſch nicht auf 

nühkung zukortmen zu Laſſen. 

Ohra. Bart Welt, erhielt geſtern 
Der Urbeiter Wilderm Deuwiut in 

keußh) wäsrend den Schlafes einen   
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Olbea. Die Gemeinde gibt lolengt der Bonaf reicht noch ghuten 
Sterhior ub. Tet Preis deträgt ab Wasanliall 11 MRar ſrri 
Caus (Ablaber: nicht mii einbrgriilen de Mark pro Zenlutr. Anl⸗ 
träge nimmt die Gasanttalt entgven. ů 

  

    

Waſſerſtandsnachrichten am 9. September 1929. 
Gdellern derste geltern beute 
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Aus aller Welt. 
Artillerledepolbrand bei Witheimshoven. 

Wlhelntsboven, 8. Sept. (W. 2.) Im ollen Loberale⸗ 
riumsgebäube des Artillerledepots del Marienſter entſtand 
heute minag gegen 1 Uhr beim Entſchärfen von 15 Zenti⸗ 
meter-Granaten Feuer, das auf das neite Coboratorhuns⸗ 
gebäude überſprang. Dieſes 
während das Feuer im alten Gebände unter beſtändigen ein⸗ 
elnen Exploſionen von Leuchtpatronen om Abend noch ßort⸗ 
auerte. Von im alten Gebäude beſchäftigten 58 Ar⸗ 

beitern iſt der größte Tei gerettet. 
ů Hungersnot in Südchlnc. 

Volitiken meswen noch dbeumtg „Acht⸗Uhr⸗ Mbendblatt- auz 
Tientſien: Nachrichten aus Tſingtaul und Sodchiun zufolge iſt bori 
dir Vebenzmittellituation in eine furchtbare Kotaſtrophe cuegeartet. 
20 Millionen Menſchen ſind vom Gungertode bedreht, Taufendr 
ſnd bereits geſtorben und ganze Familten begehen aue Wenger 
Selbſtmord. Etern verkaufen ihre Töchter für wenige Dollar. um 
nicht zu verhuntzern. Men erwartet für den Wirter dal An⸗ 
brechen einer Hungersrat, wie ſie ſeit 40 Jahren in China nicht 
mehr erlebt wurde. Vekonntlich wird Khina Kliährlich von Huun⸗ 
gersnot beimgeſucht. Die Hauptſchuld llegt an dem Mangel en 
Giſenbahnen wodurch Teile des Kirſenreichel zeitweiſe uhne Ernte⸗ 
Fyjuhren bleiben. — 

Letzte Nachrichten. 
Abgewieſene ruſſiſche Angriſfe. 

güeeee, Ei 
Die 

brannte vollſtändig nieder. 

  

klei ſtößen — 

ie , e d einmüllig Ve Gatamen⸗ 
rbelt der Kllcner un! Len Boßthenifen vn 
lich von Grodno beſetzten unfete Abteilungen Krynli. 
der Buglinie von Breſt bis —————— 

iiü 
e 2 Die hu Bereich ven The- 

Kaibihinicn Jur M. — —— 
Latere Aheilungen gehen in Eääenng e 

Sochwaſter in Mrol und Südbayern. 
8. (W. B.) Aus 

des W. B8.) Das al Ua. osbehe Sieeß Gandiune d e —— 

den von —— 0 — — 

bgadon, B. Seyt. SurMHHE ue-Pesen be Lein 
Erbeitrwenhunber Nie ü         

  

        

      

    

      

    

   



Gerichtsſälen. Aus den Gerichtsſäle 
Großer Stoffdicbſtahl ind Hehlerei. 20 Perſonen ſtanden vor 

der Strafltammer in der Anklaßrtenl unter der Veſchuldigung des 

Dirdſlahls und der Hehlerri. Es woren dies der Wergmann Her⸗ 
mann Qlum, ker Saltler Kranz Koggenbuck, der Kaufrionn U 

Oelke, der Schneider Bernhard Prohma. der Arbeiter, Ni 
Ougo Muth, der Ronditor Crich Celke, der Bäckermeiſter 2 

Ainſer, der Echneider Walter Riedel, der Schneidermeiſter Joham 

Miotke. der Schrrider Alſonz Timmelmeyer, ſämtlich in Panzig. 

Ertch Oelte in Neutahrwaßßer. Blum und Roggenbuck vrrübten in 

Danzig aut dem Gelzmatrkt 34 bei einem Aaufmann eimen Sin⸗ 

bruchsdiebſtahl und ſtahlen Styiſe im Werte ven etwa 70 000 Mart. 

Dleſt Stolſe boten ſie an einem Sonntag dem Angeklagten rchma 

zum Kauſt an. trohma war nicht zu Caple unt als Wächter 

Palle er den Ningtämpher Muth bei ſch. der dafür Brot und Lohn 

erhiell. Tiejer tarte Muna empling dir beiden Einbrecher der⸗ 

ſtünbnihroll. denm er ſelber iſt bereits 21 Mal vohbeſtrafl. Er ſchloß 

Pir deiden ein und holte Prohma berbei. Dieſer wellte an den 

Aauf zunächd nichtt deran geden. aber er gab nach alk Kluth ihm zu⸗ 

Mbetr. Muth ichind das Geichaft für Vrodena ar und vahlte für 

„ Maſten 12%0 Murk, Millv Celte kam binzm und auch bn ermun- 

tertt der Vingkämpfer zu kaufen und Cellr erwarb 5 Wallen Stolfe 

für rüwa 60½ Wark. Oelle ſchenkꝛe leinem Pruder Erich dapon 182 

Metyr, die dieler on iven Krbeitgeber Jinſer für 175 Mark ver⸗ 

Amtſtr. Lem Angelkagten Riedel wurte der Stolf in eixem Kuto- 

malturrlaurant ungedorrn und er lanfte 10 Meter, dit er an 

Midife weiter verkankte. Timmelßetter nahm pon Blum Stoff fur 

5 Mnzügt an. T. ſallte dieſe Anzüge berſlellen und ols Schnrider⸗ 

kohn tinen Anzug erhalten. Die Straftammer lam zu folgendern 

Urteil: Erich Celkt und F'njer wurden ſreigeſprochen, de ſit an⸗ 

wehmen konntru. der Stolf jei richtmäßig erworben. Blum wurde 

welſen Einbruchsdiedſtahlt zu 2 Jahren Zuchtdant vnd 5 Jahren 

Chrverluſt, EAagenbuck wepen Einbruchediebhnable 124 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluß rrurtrilt. Wewen Hehlerei 

wurden zu Gcfargnis verurtrilt Whn Selke zu 2 Monaten. 

Mrohma zu ( Monairn. Muthaun einem Jahr. Piedel, Miottte mumd 

Tiumpelmerer zu & 83 MNunaten. 

Ein Antsführer Uberfallen. Weyen ſchvertr Körperverletzeng 

   

  

    
   

  

  Hotten ſich ber Melker Cans Labudde und der Schloßfer Paul Ruſch 
an Danzig vor ker Straſtarmmer zu rentrserten. Die Ange, 

  

Hagten Waren bei eirer Felklichtel im Getrerkvereinsbaus in der 

Hintergaſfe. Als nachts ein deſtelltes Auto vorfuhr. verlangten die 

keiben Lengeklagten von dem Auidführer, daß er ſir mwich Heriiſe 

ſahrt. Als der Autoführer dies verwrigerte grfſ Labudda zum' 

Meſſer und ſiach dem Autofahrer nach dem Baucl, lruſ ader nur 

die Hand des Angegriſtener. da brßer der Stich abwchric. Ferner 

erhielt der Antoführer einen Schlesg ins Kuge. Dieſen Schlag ſoll 

Nuſch ausgelührt haben, doch kounte dies nicht erwirirn werden. 

Dir Straflammer ſprach derhalb Ruſch frii. Labndda wurde 

wegen geführlicher Korperverlezung zu einem Jadr Gefungnis ver⸗ 

urteilt. 

Ein Weſſerflecher angeſchoſſen. Am April 1919 war in Prauſt 

ein Rommando Soldaten. Der Unteryſl'zier Specka ſtand mit 

einem Mädchen nachtt auſ der Straße alt der Zimmermann Ctto 

Kretichmer voraber zing. Kreiſchmer beichimpier min den Unter⸗ 

ehhigier und ging fähieiuich mit cinem Meßſer auf ihn los und 

brachte ihm eine Verletzung bei, Per Unteroflizier nahm dann 

geitten Xrvolder und ſchoß dem Kretichmer in den ESbrrichenkel. Als 

det Angeſchofene aul dem Voden lag, lam feine Mutter hinzu und 

derſe beſchimpite nun den Unteroffizier und fein Mädchen. Die 

Fruu hatie ſich vor dem Schdſtengericht wocen Beleidiqung zu 

vrrantvorttn und wurde zu 100 Mert Geldſtrafe verurtellt. Gogen 

Kretſchmer lollte aul ſeinen Wunſch ohm feine Kuweſonheit ver⸗ 

handelt werden. da er ſich außerhald des Freiſtaates def'ndet. ér 

ſollte ſich wegen gelährlicher Körperderletzung verantworten. Vie 

      

Verhandlung gesen ihn mußtt jedoch veriogt werden. da ſch feine 
Unweſſenheit als notwendig erwien. 

Filmſchau. 
Cdern, und Eden-Theatex. Der große Sechsakte!r Cewalt 

gesen Kecht weckt Eritnerunger an Senfatronß. Arpgefſe. wie 

ſie di Vyrkriegtzeiten in den Krriſen der Hochfinanz-Schieber nicht 

ſelten waren., von denen dir ganze Wahrheit cus Gründen der 

MWorai und 3O5— gewöhnlich unierdrückt wurde. 

Sowohl in der Wer alk auch in der Handlung ferht dieſer Film 

über den üblichen Erzeugniſſen der Filminduſtrie. Auch in der 

Darſteilung ragt er üder den Durchicharltt binaus, ſeiſelt von vorn⸗ 
berein den Keichaner und hält ihn bis zum letzten Akt in Spannung. 

— Ein sweiber Film Die Teufelskirche“ läßt den Teußel 

iich den chriflichen enichenkindern Frumitnien und    

  

  

  

  

Böſes ſriften. Eine ſriſche Salire burchzirht die Cenblung, die int 

Vardleben ſpielt und eine Reibe ichöner VBilder zeint. E. 

Aus der Geſchäftswelt. 
win Donziger Arbeiter⸗Unternehmen. Es wird wohl 

gen belannt fein. daß ſich in Danzig in der wirtſchoſtlich rſten 

Zeit. den Wuchen nach der Revolution eine Arbester-Genoſſenſchaft 

birdete, die allen Schwierinkeiten zum Troßz ſich ausgezeichuet ent⸗ 

wickelt. 
Es waren die Schneider der Militärbekleidungswerkitätten auf 

Poggenluhl, die um der durch die DTemobiliſativn drobenden Ar⸗ 

beitstoligtrit zu enigehen. kurz entſchloiſen den Betried übernahmen 

und ihn auf genoßſenſchaftlicher Grundlage wei:erführten. So 

ſtand die Konfettions. Brrufsgenoſſe nſchaßt, &. 

b. H. deren Bezeichnung unſeren Leſern aus Interaten brkannt 

dürſte. Seit ihrer Entſtehung bai ſich die Gen- Renlchaf. mit d 

Herſtenlung von Herren- und Knaben-Vekleidung doſchäftigt und bat 

im Laute der Zeit ihren Betrieb immer mehr verbeſſern und um⸗ 

fangreicher geſtalten lonnen. Da dieſe Genoffenſchaft der lapitalitti- 

ſchen Unternehmer ansſchaltet, ſomit der Uniernehmergewinn fort⸗ 

källt. da ferner ihr Vetrieb mi iſchen Neutrungt 

geſtattet iſt, kann ſie vort— pribatkapitalif 
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Unternehmen ihre Erzeugniſſs liefern. 
Eine Beſichtigung des Betriebes iſt fehr intereſſant, Da ſurren 

Hunderte ben Maſchinen in der langgeſtreckten Baracke. Reuerdinas 

iſt eine Maßabteilung eingerichtet, in der auch Damenbekleidung 

angeſertigt wird. Anßer der Kleinperkaufsſtelle in der Fabril 

Poggenfuhl 59, iſt eine Zweigſtelle Altſtädther Graben 56 b er⸗ 

öffnet worden. 

Wenn die Genohenſchaft ſich trotz aller Schwierigkeiten zu einem 

der leiſtungslähigſten Unternehmen entwickelt Pat, jo iſ das nechit 

xuletzt dem überaus rührigen und tüchtigen Vorühenden zu ver ⸗ 

danken. Die gute Orgoniſatzon und die Arkeitskrenviakeit der Teil ⸗ 

haber werden dem Werk auch weiterhin den Erfolg erbalten. 

Cheſredakteur Adolf Vartel. 

Verantwortlich für den politiſchen Teil Adolf Bartel, für den 

unpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage. Fritz 

Weber. für die Inſerate Bruno Ewert. ſämtlich 

in Danzig. Druck und Nerlag J. Gehl &. Co, Danzig 
      
  

  

Stadtt     Miiche Bekauntmachungen. 
Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen 

Am Freitag, den 10. Sepiember. werden 

  

heuter Danzig. 
Direktian: Andolf ScCaper. 

Sonntag, den 12. September 1820, Aniana 8/, Uhr 
Dauerharten daben kelne Gältigheit 
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Bibliothek 
Der freieß Sewerlſcheften, 

  

abgefertigt: en emftudiert: V„ 
u De — Fauft Wintergarten Auhsahe 6 

Ausgabeftelle: dver jen: 
Modchenſchrle Fant⸗ ben 13 Septenber 18r abend Rokoko-Saal Wenſner Mentcge müt 

ů Aiedere Sei Monlag, den 13. September 1929, abends 7 Uhr wochs und Sonnabends 

groben: Nan enbof igen, Dauerkorten A l „Zum erſten Male 25 77 f von 6 bis 1ß Uhr 

Planpersaſe, Die Reife in die Mädchenzeit Donnerstag 4 Uhr- Tee. Den Mitaliedern der 

Mädehenſchrle Weiden⸗ Luſthoiel in drei Ahten ven Alerander Engel und —— — — freien Gewerkſchaften 

galfe 6l: Tropl Haus Sabmame S Uhr Reunié zurunentgeltlichen 
Schade 0 dDer Vorperkauf für die Vorſtellunger E ＋ Reunlon. 2¹7² enutzung empfohlen 

Wiheriſrhe bea 10. Bebtenber, wernin O 10 Abr-⸗ Brruas, Eigene Konditorei — Rapelle Steff. 2 Ausweis: 

Anabenſchrle Baum- — — — mugliedskarte oder-Buch 
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Itinkergaſſie. 
KAleine Rrämergaſſe, 
Aleine Scharmacherg., 
Kohlengaſſe, 
Korkermachergaſſe, 

hurtſche Gaſſe, Cingang 
Lehrwiedergalfe E   

          

Wucsbonrihm kenget 
Urbher Wühelrn- Thenter.) 

Tel. 4092. 
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Wwerbeveranstaltung, 

  

        
     

    

   

  

     

Führräder, 
Mäntel. Schläuche ſowie 

   

    

    

  

   

  

  

         

      

   

      
   

          

  

      

  

    

Kuhgaſſe, Ser u. Direktor Pam Bansmann. 

Laternengaſſe. ansh. Leitung: Dir. Slumend Munstucht Sie un beſten u. biül, fen 

tädi. Mitted ů · ie am beſten 2 

eegelee auberwehe dles Hrbeiter-Sportkartells Danzig es 
Moghaniche Gaſle, 2 f 14 Sonntag. den 12 September tr. nachmittags 2/ Uhr Sedgne Fan⸗ S Spes, 
Melzergaſſe, * Dii Hiauen aui dem lieinrich-Ehlers-pPlatz. O31 F.Lamm 22128 
DamPaathe 2 VN0 Tunerische und sportiche Vorführungen. Der vorstond. Ecke Breitgaſſe. 12217 

üe,eee- ——— 
Poſtgaſſe, E — Von Louis Taufsteln. . —— — SOSSOSSGSSOSSGS 

Modchenſthale Pangfuhr. 3 Musik von Marin Knopt. Konſum⸗ u. Spargenoſfenſchaft für fü 

Suaben ete engfaz Mirchanerweg 16—40, reig, den Fronga- Danzig u. Umgegend e. G. m. b. H U 1 VIIII 

—— 2 „Glücc bel Frauen“. x Us 

‚ E vosmget Sgnh von 10—3 Ubr Generalverſammlung Dewernichaftlieh- Genoſſen- 

aul Beurkrwes P'as Koain, 25 anA ven am Frettag, ben 12. September, adends s Uhr in idatüicht, Leſicherunss⸗ 
ů ä————— Erepwann. I. Demm 22—25, Eös der Aula der Derriſchule om Hanſaplaß. Mliengeſellſchaft 

Dertedemtrohe. Sonrtags „. 9-Sen G. Theaterkssse. Dreitgaße. (2216 Tagesordwung⸗ nein polleewverfan. 
PirsRoößtrußhe, — — — ů 1. GelSäftsbericht und Enllaſtung des Vorſtandes. — Sterbekalſe. — 
Dleßßerraß: In den p Raumen: ů Jede vorkommende 2. Senehmicung der Bilanz für da⸗ Johr 191920 Güuftige Tariſe für 

Pomg. Wein-Hunst-Bühne.-Lbelüe- ne- S.aereas ver3 50 Aihcg 12 r.55 Auetruft in hn Prreun, 
i 2 ‚ * — 3 unft in den Bureaus 

‚ f ů 5. Jeſt der Eni⸗ ü ů 
Die alten NLahrungahanptkarlen hiit Marken- — ů Sitertvemiez. Ofenfezm. Ssdigand fär die Auſſtchsnatsmitelicber, 6. Ber. der Aätergpeſatlonen 

    

    Trogl. Heubaderst. & (iſlieenes, 
Der Zutrirt zur Verfammlung iſt nur ſolchen    

  

  

Die Dienltſtunden ſind von 8—2 U) 
Danzig, den L. September 1920     

  

   
  

  

  

      

  

     

  

miitgliedern geſtaiet, die ſich als Mitglieder der 
Genoſfenſchaft vansweiſen Können.    

(2237 

  

Ktchzungsſlelt 1e denzis 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

      

  

Der Magitrut. f Der Anlfichtsrat. 3. X.: G. Lattenhauer. 

—— Sin Kampfmittel gegen die Reaktion: ü Laacheten Schnupftab aR —8888 
Neuerscheinung: — ů crant. reinen I2 Honr wenig geincg. feſte 

Deutſcher ö‚ Jutius Gosda asepftasntundene Ar beitsſchuhe 

Vom Beter 
Zum Kämpfer 
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WMROlus Osterreck. 53 
— 

Bacthandiung Volkswadtt 3 
u Sonhuee s5 PDU 22 

— — 
  

   
   Neaktions⸗Almanach 
      

   
ii Berrägen Dehamnter Jeg. Schriſtteller und 

EEEEEEEELELE ven ErEE Druühn. 

    
Vangf. Etlt Selert. 3.2. Prirtice. 5. Fenſßr. 22l. 

1. Schnupfabuhhachefel]pillig zu verk. Muhlacm, 
Longf.,Eichendorffro. 2:. HH           

    

    

  

für das- Zahr 1920 öů 

Künſffer 

   

  

  

Zigarren-Schmidt 
mur Hundegasse 14 Al 

Zigarren e 75 vU* 
Zigarillios von 45 Plg. an 

Grolles Lager in TZigaretten, Rauch-, Kau-, 

   
     

Tabakfabrikate-Groflhandel 
Eleisverkauf in Droaie 

  Kur roine 

erktklassͤlge 

Waßs. 

Schnupftabak und Spielkarten- 
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